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! äurch eine Umfrage sich ein klares Bild über das Ergebnis 
¡einer Tätigkeit zu verschaffen. Die ausführlichen Mit-

• eilungen, die er hier besonders über die Beantwortung 
1 1er I'rage: Welchen Erfolg oder Nutzen haben Sie aus 

iem Besuch der Vorlesungen gezogen a) für Ihre allge- 
« meine Bildung, b) für Ihre praktische berufliche Tätig­

ten? gibt, sind von sozialpädagogischem und psycho- 
ogischem Interesse. — Andere Fragen betreffen den Stand 
>der Beruf, die Wohnung, die Schul- und Vorbildung der 

| Hörer und suchen zu erfahren, in welchem Mafse der 
I $örer sich an den Vorlesungen der Hochschule beteiligt 

Jat. Eine kurze Einführung unterrichtet über die Ent- 
1 Wicklung des Unternehmens.

Notizen und Mitteilungen. 
Personaichronik.

' Der Direktor des Gymn. in Duisburg Prof. Dr. Lud- 
I  M arten s ist zum Direktor des Berlinischen Gymn.

zum grauen Kloster gewählt worden.
Zeitschriften.
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1 besonders das altsprachliche. — K. G ro os, Die bio- 
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*— R. W in d e r l ic h , Das Problem der Materie. II. — 
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N eu en d o rff , Ferienwanderungen höherer Schulen des 
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i Rudervereins »Kaiser Wilhelm« auf Donau, Moldau und 
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Allgemeine und orientalische Philologie und 
Literaturgeschichte,

R e f er at « .
L. Cheikho S . J. [Prof. f. arab. Philol. an der St. 

Josephs-Univ. in Beirut], L a  l i t t é r a t u r e  a r a b e  
au X I X e s iè c le .  2 e partie: de 1870 à 1900.

Beyrouth, Imprimerie catholique, 1910. IV u. 204 S* 
(S. 145 — 152 doppelt). 8°.

Diese Fortsetzung der hier (DLZ. 19 0 9 ,  
Sp. 1 1 1 4 — 15) angezeigten Übersicht über die 
arabische Literatur des 19 . Jahrh.s ist ursprüng­
lich als Artikelreihe im Jahrgang 19 0 9  der Beiruter 
arabischen Monatsschrift a l-M a sch r ik  erschienen. 
Obwohl diese zweite Hälfte einen um vieles 
kürzeren Zeitraum (3 Jahrzehnte) umspannt als 
die Übersicht über die ersten sieben Jahrzehnte 
des Jahrhunderts, konnte uns im vorliegenden 
T eil eine dem Umfange nach verhältnismäfsig 
viel ergiebigere literarische Arbeit vorgeführt 
werden. Der Verf. bespricht in sehr interessanter 
W eise (S. 6 0 ff.) die Faktoren, die am Beginn 
des Zeitraumes, der den Gegenstand dieses Teiles 
bildet, auf die Entfaltung literarischer Tätigkeit 
fördernd wirkten: die durch die beiden Hoch­
schulen in Beirut (die ältere amerikanische und 
die jüngere katholische) gebotene literarische 
Anregung, die breitere Entwicklung einer reichen 
periodischen Literatur, der Aufschwung des Buch­
druckwesens, die Ausbreitung des früher sehr 
beschränkten Buchhandels. Freilich findet auch 
der letztere ein Hindernis an den verrückten  
Zensurverhältnissen der hamidischen Ara. Die 
Zensurlaunen derselben brachten zuweilen die 
sonderbarsten Verfügungen zustande. Man v e r­
steht wohl mit einiger Anstrengung den Interdikt 
der chalifischen Zensur gegen Bücher wie die 
Ostrorogische Übersetzung von Mäwerdls S taats­
recht, dessen Definierung des Begriffes des Chali- 
fates und seines Rechts- und Pflichtenkreises dem 
Stambuler T räger dieser W ürde leicht gegen 
den Strich g ing; man begreift auch zur Not, 
dais ihm ein unverfälschter Buchärl mit seiner 
Forderung des kurejschitischen Chalifates unbe­
quem war. A ber unmöglich ist es zu erfinden, 
aus welchem Grunde, wie w ir von Cheikho (S. 64) 
erfahren, der Import von Abulfedas Universal­
geschichte und der Enzyklopädie des Ibn Abdi 
rabbihi verboten wurde. Den überwiegenden 
Teil des Buches nehmen die Leistungen der 
syrischen Christen der verschiedenen Denomi­
nationen ein. Neben den theologischen und 
kirchengeschichtlichen Schriften und den für den 
Unterricht bestimmten Lehrbüchern ist ihre I ätig- 
keit zumeist der Belletristik gewidmet. Auch 
Übersetzungen aus europäischen Sprachen sind 
vielfach vertreten. Ch. gibt reichliche Auszüge 
aus den poetischen Produkten dieser Epoche, 
die in Zeitungen und gedruckten Diwanen ans 
Licht traten, zum T eil aus dem handschriftlichen 
Nachlafs der Verfasser mitgeteilt werden; zumeist 
Gelegenheitsgedichte von wenig Originalität und 
poetischem W ert. Die meiste Würdigung ve r­
dienen wirkliche Kraftproben sprachlicher Vir­
tuosität, wie z. B. die Arabisierung der Iliade 
durch Sulejmän Bustänl (S . 1 1 2  ult.) oder die 
des Hohen Liedes und des Hiobbuches durch
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den in England lebenden Aleppiner Rizkallah 
HassOn (S . 4 5 ) , der sich auch sonst viele  
Verdienste um die Förderung der arabischen  
Literaturkunde (er ist der erste H erausgeber 
des Dlwän des Hätim von Tajj) erw arb . Neben 
solchen belletristischen Produkten w ar jedoch auch 
manche achtungswerte Leistung auf philologischem  
Gebiete (W örterbücher, Anthologien u. a.) zu v e r­
zeichnen (von der Anthologie des F arag  Bäsil 
wird S . 1 4 5 b Z. 18  das Erscheinungsjahr 187  9 
angegeben; die erste Ausgabe ist jedoch bereits 
1 8 6 6  in der Franziskanerdruckerei, Jerusalem, 
erschienen). Die in diesem Bändchen behandelte 
Literaturperiode sah sogar ein bisher bis zum 
9. Bande fortgeschrittenes arabisches K onversa­
tionslexikon entstehen, dessen Mängel der V erf.
(S . 1 1 1 )  einer gerechten Kritik unterzieht. Sehr 
imponierend ist die Beobachtung wirklicher lite­
rarischer Dynastien, besonders in Syrien . Da 
sind die Familien der Abkärius, Bustänl, Dah- 
dSh, Schum ejl, T arräd, M arräsch, Nakkäsch, 
Naufal, Jäzidschl u. a. m., deren jede durch eine 
stattliche Anzahl von Namen vertreten  ist. Auch 
Damen fehlen unter den Literaten dieser Fami­
lien nicht; wir nennen die noch lebende Mariäna 
Marräsch, deren Dlwän im J. 1 8 9 3  im Druck er 
schienen ist (S . 44), die im J. 1 8 8 8  gestorbene  
Merjem Nahhäs, die Verfasserin eines im Druck 
erschienenen W erk es  über berühmte Frauen  
(S . 122)  und W a rd a , die T ochter des hochge­
schätzten Beiruter Literaten Näslf al-Jäzidschi 
(S. 3 9 ) , noch heute eine Vertreterin  der alten, 
vom Modernismus noch wenig beeinflufsten dich 
terischen Richtung. W ie im ersten Teil, so 
hat Ch. auch in diesem zweiten in ganz unpar­
teiischer W eise den literarischen Bestrebungen 
der m u s l i m i s c h e n  Kreise in Syrien , Ägypten, 
Mesopotamien, Maghreb (hier nimmt auch der 
Emir 1 Abdelkader seine Stelle ein, S . 83) usw. 
Gerechtigkeit widerfahren lassen. Die Über­
setzer aus der Schule des Rifä'a T ahtäw i, die 
ihre Kunst in den Verwaltungsbureaus und den 
höheren Schulen entfalten und gelegentlich auch 
Ruhmes- und Trauerkasiden mit künstlichen Chro- 
nogrammen produzieren, die zahlreichen V ertreter 
der immer mehr in die Halme schiefsenden isla­
mischen Journalistik werden hier ebenso gewissen­
haft vorgeführt wie die Repräsentanten der hohen 
Theologie an der Azharmoschee. D er V erf. ist 
bestrebt, ihre biographischen Daten zu erkunden; 
w ir begegnen da manchem interessanten Entwick 
lungsgang. Jedoch vermissen wir bei Abu-l-Suüd, 
dem Begründer des W adi al-Nil (S . 18), einen Hin­
weis auf seine in den ersten siebziger Jahren in 
den K airoer Kreisen Aufsehen erregende harte 
Verfolgung und Verbannung durch den damals 
gefürchteten »Mufettisch«. — S . 85 ist die Amts­
dauer des Azharrektors al-'Abbäsi ungenau an­
gegeben; nach einer ersten Ersetzung durch Im 
bab! fungierte er nochmals 1 2 9 9 — 1 3 0 4  H. in

seinem früheren Amte. Die mangelhaften Angaben 
des V erf.s über die Funktionsdauer der Azhar- 
schejche können nach den Mitteilungen Snoucks 
in ZDMG. 5 3 ,  S . 307  vervollständigt werden.
—  S . 8 6 ,  5 wird das Verdienst der Anregung 
zur Gründung der grofsen Khedivialbibliothek in 
K airo mit Unrecht dem 'Abdallah Pascha Fikri 
zugeeignet; es gebührt unverkürzt dem AB 
Pascha Mubarak (vgl. S . 8 8 ,  1). —  Auch den 
als Redakteur der Dschawä^ib bekannten Kon­
vertiten Ahmed Faris, den man in Tunis »bewog 
den Islam anzunehmen und der dem Protestantis­
mus der Ambition wegen entsagte, wie er früher 
der G eldgier wegen den Katholizismus abge­
schworen hatte« (S . 86 ) finden w ir unter den Mus­
limen, mit der mit Berufung auf anwesende Zeu- 
gen gegebenen überraschenden Notiz, dafs dieser 
journalistische Vorkäm pfer des Panislamismus in 
extremis zum Katholizismus zurückgekehrt sei 
und einem armenischen P riester gebeichtet habe. 
—  Die europäische Orientalistik hat der Verf. 
auch in diesem T eil für seine Landsleute skizziert. 
W ir müssen ihm da einige kleine Versehen zu­
gute halten; wie z. B. dafs Krem er zum Minister 
des Auswärtigen (statt des Handels) und (in V er­
wechslung mit Enger) zum H erausgeber des 
M äwerdi gemacht wird (S . 1 4 9 a), dafs Fleischer 
den Mufassal ediert (ebda.). Göttingen wird mit 
Gotha verw echselt (S . 5 7 ,  6 v. u. bei Ewald; 
S . 1 4 9 b, 12  bei W üstenfeld); W right wird als 
Schüler Dozys vorgestellt (S . 1 50 b). Im Anhang 
(S . 1 5 3 — 1 9 2)  folgt eine zeitgemäfse Anthologie 
politischer Gedichte (von 5 2 P oeten), die den 
Anbruch der konstitutionellen Ä ra (dastür) im 
osmanischen Reich in arabischer Sprache preisen 
und die verschiedenen Phasen dieser Umwälzung 
poetisch verew igen.

Budapest. j. G o l d z i h e r .

The History of GrufFydd ap Cynan. The Welsh
text with translation , introduction and notes by 
A r t h u r  J o n e s  [Assist. Lecturer f. Geschichte an 
der Univ. Manchester]. [P u b l ic a t io n s  a t th e U n iv .  
o f M a n c h e s te r . Hist. Series. No. IX.] Manchester, 
University Press (London, Sherratt & Hughes), 1910, 
VIII u. 204 S. 8° mit 1 Facs. u. Karte. Geb. Sh. 6

D er Held des interessanten Hanes Gruffydd 
ap Cynan ( 1 0 5 5  — 1 1 3 7 ) ,  der hier zum erster 
Male in englischem G ewände erscheint, w ar dei 
Enkel eines Königs von Gwynedd, der in Irlanc 
in der Verbannung lebte. Durch seine Mutter 
eine T ochter des Königs von Dublin, w ar e 
mit den fürstlichen Familien der grünen Inse 
verw andt. Von dem Dubliner W ikingerstaa 
unterstützt, gelang es ihm im Jahre 107  5 da 
E rbe seines G rofsvaters zu erobern, das er je 
doch bald nachher w ieder aufgeben mufste. Ii 
Bunde mit Rhys ap T ew d w r stürzte er sech 
Jahre später seinen grofsen G egner Trahaiar 
in der Schlacht bei Mynydd Carn. Bis dahi
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